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Brieife die Schriftleitung der Herder Korrespondenz

Leistungsgemeinschaft tremde Terminologie außerordentlich erschweren Vor
allem sollten auch NSsSCre Politiker, denen Nu  — die eben-In der Übersetzung der Papstansprache - die Unter- schwierige WIC dankbare Aufgabe Rechtsverein-nehmer (Hefit Seite 154) gebrauchen Sıe wieder das heitlichung aut Bundesbasıs obliegen wird, arüberWort „berufsständische Ordnung“, wobel ım Text derAn- wachen, daß vorhandene Ansätze den Ländergesetz-sprache dieser Begriff als „treftend un! sinngemäfß“ be-

zeichnet wird. Es scheint mir jedoch, daß dıe Termino- gebungen nıcht untergehen. Sıe hierbei unterstuützen,
IST 1ne dankbare un wichtige Aufgabe unscrer SOZ10-logie, die sıch für die Darstellung der katholischen Soz1ial- logen, W ırtschaftswissenschaftler, Juristen und Praktiker,

e K lehre eingebürgert hat, dem gleichenf Mangel eidet,
S den WIr auf vielen Gebieten christlicher Lehrverkündi- derensachbezogene Mitarbeit WIr leider stark

Es 1St damıt geschehen, WenNnn ell--Breuning
gung bedauern, da{fß sie sıch nämli;ch nıcht der auch Laıjen

seceinNer gründlıchen Untersuchung über die berutsstän-verständlichen und übliıchen Begriffe un: Vorstellungen
bedient. Auch für die kathölische Soziallehre entsteht dische Ordnung den Stimmen der eıt  CC nach ber-

prüfung aller schon fehlgelaufenen Versuche schließlich
CciNne Inkongruenz VO  —y geschichtlicher Wirklichkeit un damıt zufrieden 1ST, da{ß die christ] che Soziallehre undideologischem Gedankengut, deren Folge WIr als Sonn- die leistungsgemeinschaftliche Ordnung CinNn sozialphilo-tagskatholizismus auf vielen Lebensgebietenbe- sophisches 5System CM Auch dıe csehr verdienstvollendauern. Versuche des Kölner Soziologen Prof Berkenkopf ein
Die soz1alen Gruppijerungen, deren Neuordnung die En- Gesamtorganisationsschema leistungsgemeinschaft-zyklıka erstrebt bezeichnen sıch weder als Berutfsstand lichen Ordnung darzustellen, entbinden uns nıcht VO  - der
noch empfinden SIC sıch als solchen Daß die er-
arbeitende un: die q hemische Industrie oder die Ver- Verpflichtung, ede mögliche Teillösung heutigen Or-

ganisationsschema als Ansatzpunkt wahrzunehmen Sıe
kehrswirtschaft als Ganzes sıch heutigen Sprachge- sind als Hınvweıse auf solche Ansatzpunkte außerordent-
brauch als Berutsstand bezeichneten, wiıird 2um nachzu- lich wertvoll
weıisen SC1H un: mMan wird SIC auch durch noch vielfache Leider nehmen WIr als Erbe des Nazireiches NSsSeIrcViederholung des W ortes nıcht dazu bringen Der Begriff

. Berutsstand“* 1Ur leicht, W Iie Nan Unter- Sıtuation C1NC Reihe VO  —$ Organisationssperren MI1 hın-
CIN, die Neuaufbau, der solchen Organıisatıonredungen MI Menschen auch Aaus$s unseren Reihen fest- dienen könnte, außerordentlich erschweren.stellen kann, 1 Vorstellungskollision MI Begriffen WI1IC
Es 1SE uns verboten, SEMEINSAMC Verbände Vo  ] Arbeit-Klasse oder soz1ıale Gruppe (Kapıtalist, Angestellter, Ar-

beiter, Beamter, Akademiker) und stiftet dann mehr Ver- gebern und Arbeitnehmern bılden, die sozialpolıtische
WIirrung als Klärung. Fragen behandeln, da die Arbeitsfront diese Möglichkeit

sperrt.Wır sollten daher Schluß machen mMI T erm1ıno-
logie, die durch historische Analogien und anderssinnigen Es ıISt den Unternehmerverbänden, SOWEIT S1C Wirtschafts-

verbände sind verboten, zugleich sozialpolitischen Aus-Gebrauch belastet 1STt und uns Wortbildungen und
Übersetzungen bemühen, die der heutigen allzgemeinen einandersetzungen aufzutreten So richtig dieser Gesichts-
Vorstellungswelt entsprechen. punkt WCSCNH des mög] chen Machtmißbrauches solcher

Formen SL, schr isoliert natürlich dieser UOrganisat1ons-„Leistungsgemeinschaft“ iSt ein Wort, das sıch heute auch
dem Laien MI1It sozı.alen un wirtschaftlichen Vor- W: die sozialpolitischen VvVon den gesamtwirtschaft-

liıchen Fragen un unterstreicht die Klassenkampfsitua-stellungen verbindet, un dürfte sıch daher besser als das
t10N. Da natürlıch die Arbeiten personel]l Nnur schwerWort Berufsstand ZuUur Sinnverbreitung CIRNCNH. tTrennen sind und bei dem Mangel führenden KöpfenBlättern WI1Tr die deutschen Länderverfassungen durch, sowohl auf Seiten der Unternehmer als der Gewerk-fnden WIT, VO  - WEN18CNH allgemein gehaltenen Deklara- schaften von denselben Leuten erledigt werden,

tıionen abgesehen, NUur wenige oder Sar keine echten legis- schafft dieser Zwang, die Probleme isoliert behandeln,atıven Ansätze für die Organisatıon leistungsge- auch sachlich schwierige Sıtuationen Die dritte Möglich-meıinschaftlichen Ordnung. W enn W’1r bedenken, daß ı
Reihe VO] Ländern die christlichen Parteı:en maß- keıt, die uns. noch IST, 1St die Körperschaft des

öftentlichen Rechts IMI legislatıver Befugnis, e1Nne Or-
:3

gebenden Einfluß hatten, können WIr NUur MI1T Bedauern ganisationsform, die ine Selbstverwaltung der Wirtschait
die Ausführungen über die Enzyklika des Papstes als durch die ıhr Beteiligten, ermögzlıchen könnte. Der
Beispiel verpaßter Gelegenheiten bestätigen. Mißbrauch, der mMC diesen. Einrichtungen 11: der Nazizeit
Es wıirdnotwendig SC1IN, einzusehen, daß die Forderung getrieben - wurde, rechtfertigt das Miıflßtrauen der Be-
nach neuen Gesellschaftsordnung. nıchtbedeuten satzungsmächte.
kann, dafß die bestehenden soz1alen Ordnungsformen So bleibt ı Augenblick NUr der VWeg der ordentlichen
schlagartig beseitigt werden und MIC uen Ordnung Legislative oder das unmiıttelbare Anweisungsrecht der
VO OT11!! angefangen wird. Es dürfte vielmehr NSer© Behörden, wobe1i Falle die Schwerfälligkeit des
Aufgabe SCIN, Leistungsgemeinschaften den und MIt pparats, anderen Falle die gverade Erst überwundene
den gegebenen Organisationstormen entwickeln. Omniıpotenz sachverständigen Bürokratıie

VOTLr diesen Mögli:chkeiten zurückschrecken lassen. So ceheHıer lıegt 1ne bedeutsame Aufgabe für 1SCcre fach-
kundigen Publizisten, die WIr durch ine wirklichkeits- ich ı Augenblick keine Möglichkeıt, WI1C WIr
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AuUS den ı täglichen Arbeitsprozeß tatsächlich VOTL- gCN, und 6S scheint IMr eiINe wichtige Aufgabe katholischer
handenen Leistungsgemeinschaften heraus 1nNne Organi- UOrganısationen, ıhre Mitglieder hier ideell, aber nıcht
sationsform entwickeln könnten, die über die betriebliche minder auch sachlich schulen, -diıese Möglichkeit
Zusammengehörigkeit hinaus Aaus Arbeitnehmern und NUutzen.
Unternehmern CIHE wiırtschaftliche und soziologische Zu- Die paritätisch ZUSAMMENSESELZIECN Wiırtschaftskammern,sammenfassung werden könnte ine alte sozialdemokratische Forderung, scheinen IN1IL
Wır 1INUusSsSenN aber nach solchen Formen suchen, wobei die hier den Boden bereiten Ihre AnlageEntpolitisierung der Gewerkschaften einerSelLts und die 1St breıit, Menschen verschiedenster FachgebieteWachsamkeit aller Stellen gegenüber den Unternehmer- wirklich zusammenzuführen Wer Kammerarbeirt kennt,verbänden andererseits i1Ne vielleicht einmalıg neutrali- weilß WI1ie sehr S16 Syndikusarbeit 1ST, Wenn siıch nıcht sehr
sierte Situation schaffen, die produktiven Zu- a  € Persönlichkeiten der Kammer befinden
ammenarbeit aller Wiırtschaftsprozefß Beteiligten und daß S1IE ıhrer WEeEIT gestreuten Sachbezogen-kommen lassen annn heit N IST, IS echte Zusammenführung VO  3
Wır INUSSECIL uns aber auch auf katholischer Seıite darüber Unternehmern und Arbeitnehmern nach Leistungsgemeıin-
klar werden, daß alle ıdeellen Ziele geschichtlichen schaften ermöglichen.
Raum die Organısıierte Form, die Institution nıcht ent- ine Aufgabe, auf die IMNMEeC1INES Erachtens ı wieder mMI1
behren können, da durchS1C die große Masse der Gleich- Nachdruck hingewiesen werden muß, 1SE die sachliche
gültigen und der Uninteressierten Mitwirkung Schulung der für solche Führungsaufgaben gEeEISNETICNgebracht werden ann. Keıne Zielsetzung annn Arbeitnehmer. Wır erleben wieder, daß W/1r

die geschichtliche Wirklichkeit ohne eiNe Sa- christlichen Organısationen auf Arbeitnehmer stoßen,torısche und durch Institutionen gesicherte orm wirken, denen das Gedankengut der soz1alen Enzykliken bestens
kein Gedankengebäude ann auf die Dauer ohne Cc1in ) erséné'int‚ die aber ber die eintachsten sachlichen
testes organıisatorisches Ger1ippe Wirklichkeit werden, die Möglichkeiten und Grundlagen keinerle1 VorstellungenVerkündigung VO  «} Grundsätzen allein andert die Wıiırk- haben Sıe entwerten daher das Gedankengut der Enzyk-lichkeit nıcht Wenn W1r also die Jeistungsgemeinschaftliche lıken unverdauten Schlagworten Hıer erwächst C116
Sozialordnung wünschen, iINUSsSen WITLr ırgendwo und Aufgabe sowohl unserer Verbände als auch der einzelnen
irgendwie damıt anfangen ber diese Wirklichkeit Ernst-
haftes un: Sachgerechtes reden und schreiben IMIL

Betriebsleiter, Fragen der Betriebsqi‘gahisation‚ der Bı-
lanzlehre, der Rentabilität und Kalkulation, Steuer-

dem bewußt getragenen Risiko, daß die wirtschaftsge- fragen, ohn- und sozialpolitische Fragen sachgerecht den
schichtliche Entwicklung vielleicht schon über ine Mög- gECIENCLEN Leuten näher bringen, damıt S1C hre iıdeo-
lıchkeit hinweggegangen IST, scheint IMNr zwingende Not- logischen Forderungen” ıhnen überprüfen und ordnen.
wendigkeit Entproletarisierung, Produktions- und KOnNn- Diese Aufgabe‘sollten WIr nıcht LLUTX den Gewerkschaften
sumplanung Wahrung der persönlıchen Freiheıit, die überlassen; verdienstvoll ıhre Tätigkeit autf diesem

ihrer Sıcherung der Subsidiarität bedarf annn Gebiet ıISTt und hoch S1C auch unsererse1lt. anerkannt und
arbeitsteiligen Verkehrswirtschaft nıcht ohne große Le1- werden muß
stungsgemeıinschaften als Grundlage notwendigen Die Gewerkschaftsarbeit wird nNnIie frei sCcC1inNn können vonRısıkoverteilung gedacht werden ber die vorhandenen
Grundlagen, über auch pol:ıtıschen Gegnern akzeptabel der Arbeitsmarkt- und damıt Klassenkampfsitua-

L10N, während andererseıts 1nNe freie Bildungstätigkeitscheinende Möglichkeiten mMu NU.  e endlich nachgedacht auf diesen Sachgebieten dem Gedanken echter Leistungs-un gesprochen werden. gemeinschaft förderliche Impulse geben vermagWır INUusSssen wahrscheinlich bei den kleinsten heute
Maınz Konrad Jungsetzlich legitimierten Formen, dem Betriebsrat, antfan-

Es eg mir SEeIV fern, Dden WertOer Möoralprinzipien verkennen. Ich möchte aber,
Qaß Dder Ora mir ZUug1b0t, Oaß IDIr niCcC unveränDderlichen Welt leben, Oaß PE

Univerflum un® IDr ÄinO ein mwelentlicher Teil OPs Univerlums 1ivIEe
LiebesOrang Qibt MöOSEN mir Öie Moralprofefloren vderzeihen! Die Öfungen Qer Versangens
heit fin© NiIC mm für Öie Gegenmart Sgültig So iDertvo Oie Gelehrfamkeit aquch als
Unterftü ilt, IO kann fie Ooch Oie Fähigkeit, neue Wege D  e inOen, nNiCc riegen.
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